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(/2.%"52'��Zur Jam-Session
mit den Riverside Hillbillies am
Montag, 3. Juni, 19 Uhr, lädt
der Förderverein Lühe-Aue ins
Vereinshaus am Marschdamm
in Horneburg ein. Gespielt
wird Bluegrass und Oldtime-
Country, Mitmachen ist er-
wünscht. Der Eintritt ist frei.
Spenden für den Erhalt des
denkmalgeschützten Vereins-
hauses sind willkommen. �Q?J�
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",)%$%23$/2&�� Im Hallenhaus
auf dem Gelände des Bäuerli-
chen Hauswesens Bliedersdorf
trifft sich der Rat der Gemein-
de am Montag, 3. Juni, um
19.30 Uhr. Einen Bericht gibt
es zur Umgestaltung des Spiel-
platzes Geesthöhe. Für Fragen
von Einwohnern wird die Sit-
zung unterbrochen. �Q?J�
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Es handelt sich um „turnusmäßi-
ge Instandsetzungsarbeiten“, er-
klärt Tina Wichmann von der Au-
ßenstelle der Landesbehörde für
Straßenbau und Verkehr in Sta-

de. In den „Katakomben“ der
1996 erbauten Brücke werden
unter anderem die Hydraulik-
pumpen und die elektronische
Steuerungstechnik ausgetauscht
und modernisiert sowie Teile der
Antriebstechnik – wie der Haupt-
zylinder im Klappenkeller – in-
standgesetzt. Auch eine neue
Lautsprecher- und Videoanlage
wird installiert, damit Brücken-
wärter den Schiffs- und Fahrzeug-
verkehr im Blick haben. Auch ein
Ölwechsel steht an: 1600 Liter
Hydrauliköl werden benötigt.

Zwei Motoren sorgen dafür,
dass sich die 168 Tonnen schwere
Brücke rechnergesteuert inner-
halb von fast 90 Sekunden öffnet.
In einem Keller der Klappbrücke
gibt es halbautomatische und me-
chanische Notsteuerungen. Ist
erst einmal der sogenannte Ent-
riegelungswiderstand gebrochen,

übernimmt das
120 Tonnen
schwere Gegen-
gewicht die Ar-
beit des Öffnens
und versinkt im
riesigen Klap-
penkeller. In
diesem könnten
locker zwei Ein-
familienhäuser
stehen.
Der Brücken-
wärter kommt
seit dem Jahr
2005 lediglich

noch auf Anforderung, um die
Brücke über die Bundeswasser-
straße Este zu öffnen. Das aller-
dings passiert (nach dem Bau der
A-26-Brücke und dem Rückgang
der Schifffahrt) immer seltener.
Etwa 100 Mal im Jahr wird die
Klappbrücke in Jork-Hove geöff-
net, in Spitzenzeiten zählte die
Statistik vor Jahrzehnten bis zu
300 Öffnungen für größere Segel-
schiffe. Mittlerweile werde die
Klappbrücke „überwiegend“ von
der Behörde zum Überprüfen der
Technik, betont Holger Hein vom
Straßenbauamt in Stade, in Be-
wegung gesetzt.

Die zehn Millionen Mark teure
Brücke war am 1. Dezember 1996
nach einer Bauzeit von gerade
einmal 27 Monaten für den Ver-
kehr freigegeben worden. Der

Stahlüberbau wiegt 168 Tonnen
und ist 31,5 Meter lang.

Während der Arbeiten (bis zum
18. Juni) ist die Brücke für den
Schiffsverkehr, der keine Öffnung
erfordert, weiterhin durchfahrbar.
Der Autoverkehr ist weiterhin
nicht betroffen, so der Leiter der
Landesbehörde für Straßenbau,
Hans-Jürgen Haase.

Eine Brücke gibt es an dieser
Stelle übrigens erst seit 1874/
1875. Die damalige Drehbrücke
wurde im Zuge des Baus – die
Planung begann bereits in den
1860er Jahren – der Stader Fran-
coper Chaussee errichtet. Die Es-
tebrügger hatten noch vergeblich
versucht, den Bau in Hove zu
verhindern – aus Sorge vor wirt-
schaftlicher Schwächung. Auch
Buxtehude lehnte den Bau ab, die

Stadt sah in der Brücke ein „Hin-
dernis“ für die Schifffahrt. Hove
prosperierte nach dem Brücken-
schlag; neben dem Gasthof „Zum
Goldenen Adler“ entstanden eine
Bäckerei, ein Gemischtwarenla-
den und eine Schlachterei. 1928,
so Staatsarchivar Robert Gahde
aus Stade, wurde bei einer Brü-
ckenprüfung festgestellt, dass die
Brücke mit „minderwertigem Ei-
sen“ errichtet worden war. Das
zulässige Gewicht wurde auf
neun Tonnen, die Höchstge-
schwindigkeit auf acht km/h re-
duziert. Zu einem Neubau kam es
nicht. Am 23. April 1945 wurde
sie von den Engländern gesprengt
– und 1946 wieder errichtet. Ab
1973/1980 wurde ein Neubau ge-
plant, allerdings erst 1996 reali-
siert.

Klappbrücke
in Hove wird
instandgesetzt
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%34%"2´''%��Die Geschäftsstelle
der Sparkasse Stade-Altes Land
in Estebrügge verfügt über einen
Defibrillator – dem einzigen im
Ort. Das medizinische Gerät
hängt für jeden zugänglich im

SB-Bereich. Beratungscenterleiter
Patrick Tobias Jacobs freut sich,
dass es mit Hilfe der Freiwilligen
Feuerwehr Estebrügge geklappt
hat, den von den Bürgern ge-
wünschten Defi nach Estebrügge
zu holen und ihn zentral zu plat-
zieren. „Wir bedanken uns bei der
Sparkasse und allen Bürgern, die
dieses Projekt finanziell unter-
stützt haben“, sagte Rolf Lüh-
mann vom Förderverein der Este-
brügger Feuerwehr, der mit Vize-
Ortsbrandmeister Tim Lühmann
bei der offiziellen Übergabe dabei
war. Knapp 1500 Euro stellte die
Sparkasse zur Verfügung, damit
der Förderverein den Defi kaufen
konnte. Die Ortsfeuerwehr plant
im August einen Lehrgang zur
richtigen Handhabung. �DD�

Defi für Estebrügge
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(/2.%"52'� Torben Schulze ist
für weitere sechs Jahre Gemein-
debrandmeister der Freiwilligen
Feuerwehren der Samtgemeinde
Horneburg. Einstimmig hat der
Rat seiner Ernennung auf Vor-
schlag des Samtgemeindekom-
mandos zugestimmt. Von Samtge-
meindebürgermeister Matthias
Herwede wurde er für seinen eh-
renamtlichen Einsatz geehrt.

„Die Jugendarbeit liegt ihm am
Herzen“, sagte Matthias Herwede
über den Feuerwehrmann aus
Dollern, der 1993 in die Jugend-
feuerwehr in Dollern eintrat.
Nach der Grundausbildung ab-

solvierte er viele Lehrgänge, dar-
unter auch mehrere Spezialaus-
bildungen. Torben Schulze habe
dafür gesorgt, dass es in allen
Ortswehren Jugendwehren gibt,
und er habe die Kinderfeuerwehr
ins Leben gerufen. „Man kann dir
gar nicht hoch genug anrechnen,
was du ehrenamtlich leistest.“
Z Einstimmig beschloss der Rat
auch die Feuerwehrgebührensat-
zung. Die Satzung regelt die Er-
hebung von Gebühren für Dienst-
und Sachleistungen der Feuer-
wehr der Samtgemeinde Horne-
burg. Wie Rathaus-Mitarbeiter
Dany Adler ausführte, bleiben
Einsätze zur Lebensrettung und
Feuerbekämpfung weiterhin kos-
tenlos. Hilfseinsätze außerhalb
der unentgeltlich zu erfüllenden
Pflichtaufgaben sind dagegen
kostenpflichtig.

Nur Einsätze wie Brandsicher-
heitswachen, die die Brauchtums-
pflege und den sozialen und kul-
turellen Bereich fördern, sind von
der Gebührenpflicht befreit. Auch
das wurde einstimmig beschlos-
sen. Damit sollen Veranstaltun-
gen, insbesondere von örtlichen
Vereinen, weiterhin erleichtert
und unterstützt werden. �Q?J�

Schulze bleibt Chef
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